
Magdeburg, den 08.07.2022 

Tischvorlage 

Präsidiumssitzung Nr.  201 

Datum: 11.07.2022 

Ort: Altes Rathaus der Landeshauptstadt Magdeburg 
Alter Markt 6, 39104 Magdeburg 

Bearbeiter: Referent Jörn Langhoff 

TOP 9 Mitteilungen 

9.2  Entwurf eines Fünften Gesetzes zur Änderung des Finanzaus-
gleichsgesetzes (Revision FAG 2023) 

___________________________________________________________________________ 
Anlage: Gesetzentwurf Fünftes Gesetz zur Änderung FAG
___________________________________________________________________________ 
Bisherige Beratung: ./. 
___________________________________________________________________________ 

Beschlussvorschlag:   Kenntnisnahme  

Begründung:

Das Ministerium der Finanzen hat uns in der 27. KW den „Entwurf eines Fünften Gesetzes 
zur Änderung des Finanzausgleichsgesetzes (Revision FAG 2023)“ zur Verfügung gestellt. 
Hierüber informieren wir voraussichtlich am 11.07.2022 die Mitgliedschaft mit einem aus-
führlichen E-Mail-Rundschreiben.  

Das erst vor kurzem verabschiedete FAG 2022/2023 sieht bisher für beide FAG-Jahre identi-
sche Beträge auf dem Niveau der Bedarfsermittlung 2022 vor. Es enthält in § 2 Abs. 2 FAG 
jedoch eine Revisionsklausel für das FAG-Jahr 2023. Demnach wird die Finanzausgleichs-
masse für das FAG-Jahr 2023  

1. unter Zugrundelegung der Frühjahrssteuerschätzung 2022 des Arbeitskreises Steuer-
schätzung und der darauf basierenden Regionalisierung unter Berücksichtigung des 
kommunalen Steueraufkommens des Haushaltsjahres 2021 und  

2. aufgrund der Prognose für die Entwicklung des harmonisierten Verbraucherpreisein-
dex für das Haushaltsjahr 2023 in der Frühjahrsprojektion 2022 der Bundesregierung  

überprüft.  

STÄDTE- UND GEMEINDEBUND
SACHSEN-ANHALT
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Die Evaluierungsklausel wirkt nur, wenn sich durch die Überprüfung eine höhere Finanzaus-
gleichsmasse ergibt. Ein sich bei der Überprüfung rechnerisch ergebender verringerter FAG-
Betrag führt zur Beibehaltung der ursprünglich im Gesetz vom 04.04.2022 benannten FAG-
Summen für das Jahr 2023.  

Der jetzige Gesetzentwurf nimmt die separate Überprüfung der FAG-Bedarfsermittlung 2023 
für jede kommunale Gebietskörperschaftsgruppe vor. Dabei greift man zunächst auf die bis-
herige unveränderte FAG-Bedarfsermittlung für das Jahr 2022 zurück und schreibt diese an-
hand der in der aktuellen Frühjahrsprojektion der Bundesregierung unterstellten Preisentwick-
lung von 2,5 % auf das Jahr 2023 fort und rechnet die in 2023 erwarteten Steuereinnahmen 
laut Mai-Steuerschätzung 2022 bedarfsmindernd gegen. 

Im Ergebnis wird die FAG-Masse insgesamt um 14.409.000 Euro erhöht. Diese Erhöhung 
wirkt aber ausschließlich bei den Landkreisen. Bei den kreisfreien Städten und den kreisange-
hörigen Gemeinden ergibt die Revision rein rechnerisch eine Reduzierung der FAG-Masse, 
weshalb die FAG-Masse auf dem bisherigen Niveau beibehalten wird.  

Zurückzuführen ist die unterschiedliche Entwicklung darauf, dass bei den kreisfreien Städten 
und kreisangehörigen Gemeinden neben der bedarfserhöhenden Fortschreibung des FAG auf 
2023 anhand des unterstellten Verbraucherpreisindex für 2023, auch der Prognosefaktor Steu-
erschätzung angepasst wurde. Die Bedarfsreduzierung durch die erhöhte Steueranrechnung 
bei den kreisfreien Städten und bei den kreisangehörigen Gemeinden fällt höher aus, als die 
Bedarfserhöhung durch die Fortschreibung des FAG anhand der für 2023 unterstellten Preis-
entwicklung. Hinzu kommt die Streichung des Zuschlags für kreisfreie Städte und kreisange-
hörige Gemeinden zur Einhaltung Koalitionsvertrags i. H. v. 20 Mio. Euro.  

Bei den Landkreisen erfolgt aufgrund der fehlenden eigenen Steuereinnahmen ausschließlich 
eine bedarfserhöhende Fortschreibung des FAG anhand des unterstellten Verbraucherpreisin-
dex für 2023.  

Wir haben die Auswirkungen gebietsgruppenscharf in der folgenden Tabelle annäherungs-
weise dargestellt.  

Wir haben die Möglichkeit zur Stellungnahme. Da der Gesetzentwurf lediglich die Revisions-
klausel in § 2 Abs. 2 FAG umsetzt, wird sich daran auch unsere Stellungnahme ausrichten. 
Wir beabsichtigen nicht, die umfangreichen Kritikpunkte unsererseits an der Bedarfsermitt-
lung als solche, wie wir Sie in unserer Stellungnahme vom 11.01.2022 vorgetragen haben, er-
neut vollends vorzutragen. 

Was bei der ersten Durchsicht auffällt ist die enge Auslegung der Revisionsklausel in § 2 Abs. 
2 FAG, was durch den durchaus vorhandenen Interpretationsspielraum grundsätzlich gedeckt 
sein dürfte. Jedoch ist aus verbandspolitischer Sicht zu hinterfragen, warum die für die Fort-
schreibung zugrunde gelegte Bedarfsermittlung des geltenden FAG 2022 nicht angepasst 
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wurde. Denn der Bedarfsermittlung des geltenden FAG 2022 liegen nach wie vor die Annah-
men zur Preisentwicklung in 2021 und 2022 zugrunde, die noch auf der Herbstprojektion der 
Bundesregierung 2021 beruhen. Die aktuelle Frühjahresprojektion 2022 übertrifft die Erwar-
tungen zur Preisentwicklung vom Herbst 2021 vor allem für das Jahr 2022 deutlich, wie die 
nachfolgende Tabelle verdeutlicht.  

Herbstprojektion 2021 Frühjahrsprojektion 2022 Ansatz FAG 2023 
2021 2,9 % 3,1 % 2,9 % 
2022 2,2 % 5,8 % 2,2 % 
2023 1,7 % 2,5 % 2,5 % 

Wir prüfen derzeit, was sich rechnerisch für die FAG-Masse 2022 als Ausgangsbasis für die 
jetzt erfolgte Hochrechnung auf das FAG-Jahr 2023 ergeben würde, wenn für die unterstellte 
Preisentwicklung in 2021 und 2022 nicht auf die Herbstprojektion 2021, sondern auf die 
Frühjahrsprojektion 2022 abgestellt werden würde.  

Des Weiteren muss geprüft werden, ob die vorgenommene Streichung des Zuschlags für 
kreisfreie Städte und kreisangehörige Gemeinden zur Einhaltung des Koalitionsvertrags 2021 
bis 2026 durch die Revisionsklausel gedeckt ist.  

In der Stellungnahme vom 11.01.2022 hatten wir die Revisionsklausel für 2023 im Grundsatz 
begrüßt, jedoch eine Ergänzung um die in 2022 anstehende Überprüfung der SGB II-
Sonderbedarfs-Bundesergänzungszuweisungen (§ 11 Abs. 3 FAG/Bund) gefordert, die zu-
nächst nur bei den kreisfreien Städten und Landkreisen wirkt. Dem ist man seitens des Lan-
desgesetzgebers nicht gefolgt. 

Inzwischen stehen die Ergebnisse der diesjährigen Überprüfung der SGB II-SoBEZ fest. Die 
kreisfreien Städte wurden hierüber bereits informiert. Die an die Landkreise und kreisfreien 
Städte auszureichenden SGB II-SoBEZ reduzieren sich von aktuell 42,08 Mio. Euro im Jahr 
2022 auf 12,88 Mio. Euro ab 2023. Die aktuelle Überprüfung und Kürzung kann von uns 
grundsätzlich nachvollzogen werden. Kritisch sehen wir jedoch die ausbleibende Anpassung 
dieser bedarfsmindernden Einnahmeposition beim aufgabenbezogenen FAG der kreisfreien 
Städte und Landkreise. Als Folge werden im FAG-Jahr 2023 mindestens 54,5 Mio. Euro mehr 
angerechnet als tatsächlich ausgezahlt werden.  
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Entwurf 
Stand: 10. Juni 2022 

 
Gesetzentwurf der Landesregierung 

 

Vorblatt  

A. Zielsetzung  

Gemäß Artikel 88 Abs. 1 der Verfassung des Landes Sachsen-Anhalt (Verf LSA) sorgt das Land 
dafür, dass die Kommunen über Finanzmittel verfügen, die zur angemessenen Erfüllung ihrer 
Aufgaben erforderlich sind. Des Weiteren schreibt Artikel 88 Abs. 2 Satz 1 Verf LSA vor, dass die 
unterschiedliche Finanzkraft der Kommunen auf Grund eines Gesetzes angemessen 
auszugleichen ist.  
 
Die Umsetzung dieses Verfassungsauftrags erfolgt durch das Finanzausgleichsgesetz (FAG). 
Nach Maßgabe dieses Gesetzes werden den Kommunen Finanzmittel in Ergänzung ihrer 
eigenen Einnahmen zur Erfüllung ihrer eigenen und der übertragenen Aufgaben zur Verfügung 
gestellt (§ 1 Abs. 2 Satz 1 FAG). Das Finanzausgleichsgesetz ist zuletzt durch Artikel 1 des 
Gesetzes vom 4. April 2022 (GVBl. LSA S. 78) geändert worden. Danach beträgt die 
Finanzausgleichsmasse für die Haushaltsjahre 2022 und 2023 jeweils 1.735.000.000 Euro 
(§ 2 Abs. 1 FAG). 
 
Vor dem Hintergrund der volatilen wirtschaftlichen Lage und der damit einhergehenden 
geringeren Belastbarkeit der angenommenen Prognosewerte ist mit dem vorgenannten 
Änderungsgesetz eine einseitige Revisionsklausel zugunsten der Kommunen in das 
Finanzausgleichsgesetz aufgenommen worden (§ 2 Abs. 2 FAG). Danach wird die 
Finanzausgleichsmasse für das Haushaltsjahr 2023  
 

1. unter Zugrundelegung der Frühjahrssteuerschätzung 2022 des Arbeitskreises 
Steuerschätzung und der darauf basierenden Regionalisierung unter Berücksichtigung 
des kommunalen Steueraufkommens des Haushaltsjahres 2021 und 

2.  aufgrund der Prognose für die Entwicklung des harmonisierten Verbraucherpreisindexes 
für das Haushaltsjahr 2023 in der Frühjahrsprojektion 2022 der Bundesregierung 

 
überprüft. Ergibt die Überprüfung einen höheren Betrag, wird die Finanzausgleichsmasse für das 
Haushaltsjahr 2023 erhöht. 

B. Lösung  

Mit diesem Gesetzentwurf wird das Ergebnis der Überprüfung der Finanzausgleichsmasse für 
das Haushaltsjahr 2023 umgesetzt. 

C. Alternativen  

Im Rahmen der Umsetzung der Revisionsklausel werden keine Alternativen gesehen. 
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D. Kosten 

Durch die Erhöhung der Finanzausgleichsmasse von 1.735.000.000 Euro auf 
1.749.409.000 Euro für das Jahr 2023 entstehen Mehrkosten von 14.409.000 Euro.  

E. Anhörung 

(…) 
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Fünftes Gesetz  
zur Änderung des Finanzausgleichsgesetzes. 

 
Vom          . 

 
§ 1 

 
Das Finanzausgleichsgesetz in der Fassung der Bekanntmachung vom 28. März 2017 (GVBl. 
LSA S. 60, 61), zuletzt geändert durch Artikel 1 des Gesetzes vom 4. April 2022 (GVBl. LSA S. 
78), wird wie folgt geändert: 

1. § 2 wird wie folgt geändert: 

a)  Absatz 1 erhält folgende Fassung:  

„(1) Die Finanzausgleichsmasse beträgt abweichend von § 1 Abs. 2 Satz 2 
1 735 000 000 Euro für das Haushaltsjahr 2022 und 1 749 409 000 Euro für das 
Haushaltsjahr 2023.“ 

b)  Absatz 2 wird aufgehoben. 

c) Der bisherige Absatz 3 wird Absatz 2. 

2. § 4 Abs. 1 erhält folgende Fassung: 

„(1) Für die Wahrnehmung der Aufgaben des übertragenen Wirkungskreises wird für die 

Haushaltsjahre 2022 und 2023 eine Auftragskostenpauschale in folgender Höhe gezahlt: 

 2022 2023 

1. kreisfreie Städte 127 252 500 Euro 127 252 500 Euro 

2. Landkreise 208 181 400 Euro 213 519 000 Euro 

3. Verbandsgemeinden und  
    Einheitsgemeinden 

126 336 700 Euro 126 336 700 Euro 

  .“ 

3. § 7 Abs. 1 erhält folgende Fassung: 

„(1) Zur Milderung der Belastungen für die Wahrnehmung von Aufgaben nach dem Zweiten 
Buch Sozialgesetzbuch erhalten die Landkreise eine besondere Ergänzungszuweisung in 
Höhe von 47 977 100 Euro für das Haushaltsjahr 2022 und 51 139 600 Euro für das 
Haushaltsjahr 2023. Die kreisfreien Städte erhalten eine besondere Ergänzungszuweisung 

für die Haushaltsjahre 2022 und 2023 in Höhe von jeweils 26 274 800 Euro.“ 

4. § 9 Abs. 1 erhält folgende Fassung: 

„(1) Zur Milderung der Belastungen für die Wahrnehmung von Aufgaben nach dem Achten 
Buch Sozialgesetzbuch erhalten die Landkreise eine besondere Ergänzungszuweisung in 
Höhe von 65 312 700 Euro für das Haushaltsjahr 2022 und 63 604 500 Euro für das 
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Haushaltsjahr 2023. Die kreisfreien Städte erhalten eine besondere Ergänzungszuweisung 
für die Haushaltsjahre 2022 und 2023 in Höhe von jeweils 38 606 700 Euro.“ 

5. § 10 Abs. 1 erhält folgende Fassung: 

„(1) Zur Milderung der Belastungen für die Wahrnehmung der Aufgabe der 
Schülerbeförderung erhalten die Landkreise eine besondere Ergänzungszuweisung in Höhe 
von 22 005 700 Euro für das Haushaltsjahr 2022 und 21 385 800 Euro für das Haushaltsjahr 
2023. Die kreisfreien Städte erhalten eine besondere Ergänzungszuweisung für die 
Haushaltsjahre 2022 und 2023 in Höhe von jeweils 3 449 900 Euro.“ 

6. § 12 Abs. 1 wird wie folgt geändert: 

a) Satz 2 erhält folgende Fassung: 

„Die Landkreise erhalten 183 668 856 Euro für das Haushaltsjahr 2022 und 191 905 856 
Euro für das Haushaltsjahr 2023.“ 

b) Nach Satz 2 wird folgender neuer Satz 3 eingefügt: 

„Die kreisfreien Städte erhalten jeweils 275 048 830 Euro und die kreisangehörigen 
Gemeinden jeweils 388 432 314 Euro für die Haushaltsjahre 2022 und 2023.“ 

 

§ 2 

Dieses Gesetz tritt mit Wirkung vom 1. Januar 2023 in Kraft.  
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Begründung 

A. Allgemeiner Teil 

 Einleitung 

Mit diesem Gesetzentwurf wird das Ergebnis der Überprüfung der Finanzausgleichsmasse für 
das Haushaltsjahr 2023 auf der Grundlage der in § 2 Abs. 2 FAG geregelten Revisionsklausel 
umgesetzt. Danach erhöht sich die Finanzausgleichsmasse zugunsten der Landkreise für das 
Haushaltsjahr 2023 um 14.409.000 Euro. Für die kreisfreien Städte und die kreisangehörigen 
Gemeinden ergeben sich keine Veränderungen. Die Finanzausgleichsmasse insgesamt beträgt 
somit 1.749.409.000 Euro für das Haushaltsjahr 2023. 

 Inhalt des Gesetzentwurfs 

Das Finanzausgleichsgesetz ist zuletzt durch Artikel 1 des Gesetzes vom 4. April 2022 (GVBl. 
LSA S. 78) geändert worden. Danach beträgt die Finanzausgleichsmasse für die Haushaltsjahre 
2022 und 2023 jeweils 1.735.000.000 Euro (§ 2 Abs. 1 FAG). Vor dem Hintergrund der volatilen 
wirtschaftlichen Lage und der damit einhergehenden geringeren Belastbarkeit der 
angenommenen Prognosewerte ist mit dem vorgenannten Änderungsgesetz eine einseitige 
Revisionsklausel zugunsten der Kommunen in das Finanzausgleichsgesetz aufgenommen 

worden (§ 2 Abs. 2 FAG). Danach wird die Finanzausgleichsmasse für das Haushaltsjahr 2023  

1. unter Zugrundelegung der Frühjahrssteuerschätzung 2022 des Arbeitskreises 
Steuerschätzung und der darauf basierenden Regionalisierung unter Berücksichtigung 

des kommunalen Steueraufkommens des Haushaltsjahres 2021 und 

2.  aufgrund der Prognose für die Entwicklung des harmonisierten Verbraucherpreisindexes 
für das Haushaltsjahr 2023 in der Frühjahrsprojektion 2022 der Bundesregierung 

überprüft. Ergibt die Überprüfung einen höheren Betrag, wird die Finanzausgleichsmasse für das 
Haushaltsjahr 2023 erhöht. 

Die Überprüfung ist nach dem Berechnungsschema zur Ermittlung der Finanzausgleichsmasse 
nach dem Entwurf eines Fünften Gesetzes zur Änderung des Finanzausgleichsgesetzes 
(Gesetzentwurf der Landesregierung, LT-Drucksache 8/463 vom 8. Dezember 2021) für jede 
kommunale Gruppe separat erfolgt. Danach erhöht sich die Finanzausgleichsmasse für die 
Landkreise, während die Finanzausgleichsmasse für die kreisfreien Städte und die 
kreisangehörigen Gemeinden geringer ausfallen würde: 

 

Abbildung 1 

Summe
kreisfreie 

Städte
Landkreise

kreisangehörige 

Gemeinden / VbG

Gesetz 2022/2023 1.735.000.000 508.737.330 588.993.656 597.269.014

Ergebnis Revision gemäß § 2 Abs. 2 FAG 1.697.363.979 500.102.322 603.402.332 553.859.325

Differenz -37.636.021 -8.635.008 14.408.676 -43.409.689 
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Zwar entspricht die Revisionsklausel im Wesentlichen der in den Finanzausgleichsgesetzen bis 
zum Jahr 2016 geregelten Revisionsklausel. Allerdings sieht die aktuelle Revisionsklausel nur 
eine Erhöhung (und nicht auch eine Absenkung) der Finanzausgleichsmasse für das Jahr 2023 
vor, wenn die Überprüfung unter Zugrundelegung der aktuellen Prognosewerte eine höhere 
Finanzausgleichsmasse ergibt. Daraus folgt, dass sich die Finanzausgleichsmasse für die 
Landkreise erhöht und die jeweilige Finanzausgleichsmasse für die kreisfreien Städte und 
kreisangehörigen Gemeinden nicht abgesenkt wird. Eine Umverteilung zwischen den 
kommunalen Gruppen kommt nicht in Betracht, da die Revision nur zugunsten und nicht zulasten 

einer kommunalen Gruppe erfolgen kann.  

Durch die Erhöhung der Finanzausgleichsmasse bei den Landkreisen verändern sich bei ihnen 
auch die folgenden Teilmassen der Finanzausgleichsmasse: 

 Auftragskostenpauschale (§ 4 FAG) 

 Besondere Ergänzungszuweisungen für die Wahrnehmung von Aufgaben nach dem 
Zweiten Buch Sozialgesetzbuch (§ 7 FAG) 

 Besondere Ergänzungszuweisungen für die Wahrnehmung von Aufgaben nach dem 
Achten Buch Sozialgesetzbuch (§ 9 FAG) 

 Besondere Ergänzungszuweisungen für die Wahrnehmung der Aufgabe der 
Schülerbeförderung (§ 10 FAG) 

 Schlüsselzuweisungen (§ 12 FAG) 

Bei den kreisfreien Städten und kreisangehörigen Gemeinden erfolgen keine Veränderungen bei 
den Teilmassen der Finanzausgleichsmasse. 

Danach stellen sich die Teilmassen der Finanzausgleichsmasse und ihre Beträge für das 
Haushaltsjahr 2023 nach Aufrundung der Teilmassen wie folgt dar:  

 

Abbildung 2 

 

Angaben in Euro
kreisfreie 

Städte
Landkreise

kreisangehörige 
Gemeinden / VbG

Insgesamt

Auftragskostenpauschale (§ 4 FAG) 127.252.500 213.519.000 126.336.700 467.108.200

Besondere Ergänzungszuweisungen 
SGB II (§ 7 FAG)

26.274.800 51.139.600 - 77.414.400

Besondere Ergänzungszuweisungen 
SGB VIII (§ 9 FAG)

38.606.700 63.604.500 - 102.211.200

Besondere Ergänzungszuweisungen 
Schülerbeförderung (§ 10 FAG)

3.449.900 21.385.800 - 24.835.700

Besondere Ergänzungszuweisungen 
Unterhaltung der Kreisstraßen (§ 11 FAG)

604.600 31.847.900 - 32.452.500

Schlüsselzuweisungen (§ 12 FAG) 275.048.830 191.905.856 388.432.314 855.387.000

Investitionspauschale (§ 16 FAG) 37.500.000 30.000.000 82.500.000 150.000.000

Ausgleichsstock (§ 17 FAG) - - - 40.000.000

Summe 508.737.330 603.402.656 597.269.014 1.749.409.000
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 Haushaltsmäßige Auswirkungen 

Durch die Erhöhung der Finanzausgleichsmasse von 1.735.000.000 Euro auf 
1.749.409.000 Euro für das Jahr 2023 entstehen Mehrkosten von 14.409.000 Euro.  
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B.  Besonderer Teil 

Zu § 1 (Änderung des Finanzausgleichsgesetzes): 

§ 1 enthält gesetzliche Regelungen zur Änderung des Finanzausgleichsgesetzes. 

Zu Nummer 1 a) (§ 2 Abs. 1): 

Revisionsklausel  

Gemäß § 2 Abs. 2 FAG wird die Finanzausgleichsmasse für das Haushaltsjahr 2023  

1. unter Zugrundelegung der Frühjahrssteuerschätzung 2022 des Arbeitskreises 
Steuerschätzung und der darauf basierenden Regionalisierung unter Berücksichtigung 
des kommunalen Steueraufkommens des Haushaltsjahres 2021 und 

2.  aufgrund der Prognose für die Entwicklung des harmonisierten Verbraucherpreisindexes 
für das Haushaltsjahr 2023 in der Frühjahrsprojektion 2022 der Bundesregierung 

überprüft.  

Frühjahrssteuerschätzung 2022 des Arbeitskreises Steuerschätzung 

Vom 10. bis 12. Mai 2022 fand die 162. Sitzung des Arbeitskreises Steuerschätzung statt. 
Geschätzt wurden die Steuereinnahmen für die Jahre 2022 bis 2026. Anhand der 
Regionalisierung unter Berücksichtigung des kommunalen Steueraufkommens des 
Haushaltsjahres 2021 wurden die Ergebnisse der Steuerschätzung auf die einzelnen 
Bundesländer und deren Gemeinden heruntergebrochen. Danach werden für die Gemeinden in 
Sachsen-Anhalt für das Jahr 2023 Steuereinnahmen in Höhe von insgesamt 2.056.000.000 Euro 
erwartet. Damit liegt das Schätzergebnis um 46.000.000 Euro höher als nach der November-
Steuerschätzung 2021.  

Das Ergebnis der regionalisierten Steuerschätzung und die Aufteilung der geschätzten 
Steuereinnahmen auf die kreisfreien Städte und kreisangehörigen Gemeinden ist in der Anlage 1 
dargestellt. 

Frühjahrsprojektion der Bundesregierung 2022 

Nach der Frühjahrsprojektion der Bundesregierung vom 27. April 2022 wird für das Jahr 2023 
von einer Preissteigerungsrate für den Verbraucherpreisindex von 2,5 Prozent ausgegangen. 
Danach ergibt sich eine um 0,8 Prozentpunkte erhöhte Preissteigerungsrate gegenüber der 
Herbstprojektion der Bundesregierung vom 27. Oktober 2021, die von einer Preissteigerungsrate 
für das Jahr 2023 von 1,7 Prozent ausgegangen ist.  

Der Preisindex ist in der Anlage 2 dargestellt. 

Der erhöhte Verbraucherpreisindex für das Jahr 2023 wirkt sich bei der Fortschreibung der 
Finanzausgleichsmasse vom Haushaltsjahr 2022 auf das Haushaltsjahr 2023 bei den folgenden 
Kennzahlen aus:  

 Kommunaler konsumtiver Finanzbedarf ohne Umlagen und ohne Personalauszahlungen 

 Abzugsposition des sonstigen Nettotransfer des Landes  
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 Abzugsposition der Kreis- und Verbandsgemeindeumlageeinzahlungen bei den 
Landkreisen und Verbandsgemeinden (wird bei den kreisangehörigen Gemeinden 
hinzugerechnet). 

Auf die Fortschreibung der Kennzahl Personalauszahlungen hat der erhöhte 
Verbraucherpreisindex für das Jahr 2023 keine Auswirkungen. Diese Kennzahl wird mit der 
durchschnittlichen Entwicklung fortgeschrieben, die bereits der Berechnung der 

Finanzausgleichsmasse für das Jahr 2022 zugrunde lag.  

Ergebnis der Überprüfung der Finanzausgleichsmasse  

Im Ergebnis der Überprüfung erhöht sich die Finanzausgleichsmasse zugunsten der Landkreise, 
während die Finanzausgleichsmasse für die kreisfreien Städte und die kreisangehörigen 
Gemeinden geringer ausfallen würde: 

 

Abbildung 3 

Die detaillierte Berechnung ist in der Anlage 3 dargestellt. 

Die unterschiedlichen Ergebnisse sind darin begründet, dass die kommunalen Gruppen sowohl 
unterschiedliche Aufgaben als auch unterschiedliche Finanzierungsquellen haben. So wirken sich 
die geschätzten höheren Steuereinnahmen bei den kreisfreien Städten und kreisangehörigen 
Gemeinden bedarfsmindernd aus, bei den Landkreisen mangels eigener Steuereinnahmen 
hingegen nicht.  

Danach erhöht sich die Finanzausgleichsmasse zugunsten der Landkreise um 14.408.676 Euro. 
Eine Änderung der Finanzausgleichsmasse zulasten der kreisfreien Städte und kreisangehörigen 
Gemeinden erfolgt hingegen nicht, da die Revisionsklausel nur eine Erhöhung (und nicht auch 
eine Absenkung) der Finanzausgleichsmasse für das Jahr 2023 vorsieht, wenn die Überprüfung 
unter Zugrundelegung der aktuellen Prognosewerte eine höhere Finanzausgleichsmasse ergibt.  

Nach Aufrundung der Teilmassen der Finanzausgleichsmassen (vgl. Nummer 2 bis 6 dieser 
Gesetzesbegründung) beträgt die Finanzausgleichsmasse für das Haushaltsjahr 2023 insgesamt 
1.749.409.000 Euro. 

Ergebnis der Überprüfung der Finanzausgleichsmasse mit korrigierter Steuerschätzung 

Die Revisionsklausel sieht eine Überprüfung der Finanzausgleichsmasse für das Haushaltsjahr 
2023 unter Zugrundelegung der Frühjahrssteuerschätzung 2022 des Arbeitskreises 
Steuerschätzung vor. Da die Steuerschätzung immer vom geltenden Steuerrecht ausgeht, 
wurden die fiskalischen Auswirkungen der vom Bundeskabinett beschlossenen umfangreichen 
steuerlichen Entlastungsmaßnahmen, die sich zum Zeitpunkt der Steuerschätzung noch im 
Gesetzgebungsverfahren befanden, nicht mitberücksichtigt. Dies betrifft die folgenden 
Gesetzgebungsverfahren: Viertes Corona-Steuerhilfegesetz, Zweites Gesetz zur Änderung der 

Summe
kreisfreie 

Städte
Landkreise

kreisangehörige 

Gemeinden / VbG

Gesetz 2022/2023 1.735.000.000 508.737.330 588.993.656 597.269.014

Ergebnis Revision gemäß § 2 Abs. 2 FAG 1.697.363.979 500.102.322 603.402.332 553.859.325

Differenz -37.636.021 -8.635.008 14.408.676 -43.409.689 
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Abgabenordnung und des Einführungsgesetzes zur Abgabenordnung, Steuerentlastungsgesetz 
2022, Energiesteuersenkungsgesetz, Siebtes Gesetz zur Änderung des 
Regionalisierungsgesetzes, Sofortzuschlags- und Einmalzahlungsgesetz. 

Ausweislich der Pressemitteilung des Bundesministeriums der Finanzen zur Steuerschätzung 
vom 12. Mai 2022 wurden die fiskalischen Auswirkungen dieser nicht mitberücksichtigten 
laufendenden Gesetzgebungsverfahren für die Gemeinden im Jahr 2023 bundesweit auf 
1,87 Mrd. Euro geschätzt. Das entspricht 1,40 Prozent der geschätzten Steuereinnahmen der 
Gemeinden im Jahr 2023 von 133,1 Mrd. Euro. Übertragen auf Sachsen-Anhalt bedeutet dies, 
dass die geschätzten Steuereinnahmen der Gemeinden um 28.784.000 Euro (1,40 Prozent von 
2.056.000.000 Euro) geringer ausfallen als mit der Steuerschätzung prognostiziert. 

Zugunsten der Gemeinden ist die Überprüfung der Finanzausgleichsmasse für das Haushaltsjahr 
2023 auch mit einer entsprechend korrigierten Steuerschätzung erfolgt. 

Die Zahlen aus der Pressemitteilung des Bundesministeriums der Finanzen vom 12. Mai 2022 
und die Aufteilung der geschätzten Steuermindereinnahmen auf die kreisfreien Städte und 
kreisangehörigen Gemeinden sind in der Anlage 4 dargestellt. 

Auch bei einer Berücksichtigung der korrigierten Schätzergebnisse erhöht sich die 
Finanzausgleichsmasse zugunsten der Landkreise um 14.408.676 Euro, während die 
Finanzausgleichsmasse für die kreisfreien Städte und die kreisangehörigen Gemeinden weiterhin 
geringer ausfallen würde: 

 

Abbildung 4 

Die detaillierte Berechnung ist in der Anlage 5 dargestellt. 

Auch im Ergebnis der Überprüfung der Finanzausgleichsmasse mit korrigierter Steuerschätzung 
beträgt die Finanzausgleichsmasse für das Haushaltsjahr 2023 insgesamt 1.749.409.000 Euro. 

Zu Nummer 1 b) und 1c) (§ 2 Abs. 2 und 3): 

Die in § 2 Abs. 2 geregelte Revisionsklausel für das Haushaltsjahr 2023 wird mit diesem 
Gesetzentwurf umgesetzt. Dadurch ist die Regelung obsolet geworden und wird daher 
aufgehoben. Durch die Aufhebung des Absatzes 2 wird der bisherige Absatz 3 zum neuen 
Absatz 2. 

Zu Nummer 2 (§ 4 Abs. 1): 

In dem neu gefassten Absatz 1 wird die Höhe der Auftragskostenpauschale für die Landkreise 
für das Haushaltsjahr 2023 neu festgelegt. Die Neufassung ist erforderlich, weil aufgrund der mit 
der Umsetzung der Revisionsklausel erfolgten Neuberechnung der Finanzausgleichsmasse auch 
die einzelnen Teilmassen für die Landkreise neu zu bestimmen sind. Der neu berechnete Wert 

Summe kreisfreie Städte Landkreise
kreisangehörige 

Gemeinden / VbG

Gesetz 2022/2023 1.735.000.000 508.737.330 588.993.656 597.269.014

Ergebnis Revision gemäß § 2 Abs. 2 FAG 

mit korrigierter Steuerschätzung
1.726.147.979 507.809.470 603.402.332 574.936.177

Differenz -8.852.021 -927.860 14.408.676 -22.332.837 
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wird anhand der im Finanzausgleichsgesetz für die Jahre 2022/2023 angewendeten 
Berechnungsmethode ermittelt. Die detaillierte Berechnung ist in der Anlage 6 dargestellt. 

Danach ergibt sich für die Landkreise für das Haushaltsjahr 2023 eine Auftragskostenpauschale 
in Höhe von 213 519 000 Euro (aufgerundet auf 100 Euro). 

Zu Nummer 3 (§ 7 Abs. 1): 

In dem neu gefassten Absatz 1 wird die Höhe der Besonderen Ergänzungszuweisungen für die 
Wahrnehmung von Aufgaben nach dem Zweiten Buch Sozialgesetzbuch für die Landkreise für 
das Haushaltsjahr 2023 neu festgelegt. Die Neufassung ist erforderlich, weil aufgrund der mit der 
Umsetzung der Revisionsklausel erfolgten Neuberechnung der Finanzausgleichsmasse auch die 
einzelnen Teilmassen für die Landkreise neu zu bestimmen sind. Der neu berechnete Wert wird 
anhand der im Finanzausgleichsgesetz für die Jahre 2022/2023 angewendeten 
Berechnungsmethode ermittelt. Die detaillierte Berechnung ist in der Anlage 7 dargestellt. 

Danach ergeben sich für die Landkreise für das Haushaltsjahr 2023 Besondere 
Ergänzungszuweisungen für die Wahrnehmung von Aufgaben nach dem Zweiten Buch 
Sozialgesetzbuch in Höhe von 51 139 600 Euro (aufgerundet auf 100 Euro). 

Zu Nummer 4 (§ 9 Abs. 1): 

In dem neu gefassten Absatz 1 wird die Höhe der Besonderen Ergänzungszuweisungen für die 
Wahrnehmung von Aufgaben nach dem Achten Buch Sozialgesetzbuch für die Landkreise für 
das Haushaltsjahr 2023 neu festgelegt. Die Neufassung ist erforderlich, weil aufgrund der mit der 
Umsetzung der Revisionsklausel erfolgten Neuberechnung der Finanzausgleichsmasse auch die 
einzelnen Teilmassen für die Landkreise neu zu bestimmen sind. Der neu berechnete Wert wird 
anhand der im Finanzausgleichsgesetz für die Jahre 2022/2023 angewendeten 
Berechnungsmethode ermittelt. Die detaillierte Berechnung ist in der Anlage 8 dargestellt. 

Danach ergeben sich für die Landkreise für das Haushaltsjahr 2023 Besondere 
Ergänzungszuweisungen für die Wahrnehmung von Aufgaben nach dem Achten Buch 
Sozialgesetzbuch in Höhe von 63 604 500 Euro (aufgerundet auf 100 Euro). 

Zu Nummer 5 (§ 10 Abs. 1): 

In dem neu gefassten Absatz 1 wird die Höhe der Besonderen Ergänzungszuweisungen für die 
Wahrnehmung der Aufgabe der Schülerbeförderung für die Landkreise für das Haushaltsjahr 
2023 neu festgelegt. Die Neufassung ist erforderlich, weil aufgrund der mit der Umsetzung der 
Revisionsklausel erfolgten Neuberechnung der Finanzausgleichsmasse auch die einzelnen 
Teilmassen für die Landkreise neu zu bestimmen sind. Der neu berechnete Wert wird anhand 
der im Finanzausgleichsgesetz für die Jahre 2022/2023 angewendeten Berechnungsmethode 
ermittelt. Die detaillierte Berechnung ist in der Anlage 9 dargestellt. 

Danach ergeben sich für die Landkreise für das Haushaltsjahr 2023 Besondere 
Ergänzungszuweisungen für die Wahrnehmung der Aufgabe der Schülerbeförderung in Höhe von 
21 385 800 Euro (aufgerundet auf 100 Euro). 

Zu Nummer 6 (§ 12 Abs. 1): 

In dem neu gefassten Absatz 1 wird die Höhe der Schlüsselzuweisungen für die Landkreise für 
das Haushaltsjahr 2023 neu festgelegt. Die Neufassung ist erforderlich, weil aufgrund der mit der 
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Umsetzung der Revisionsklausel erfolgten Neuberechnung der Finanzausgleichsmasse auch die 
einzelnen Teilmassen für die Landkreise neu zu bestimmen sind. Die Höhe der 
Schlüsselzuweisungen für die Landkreise wird ermittelt, indem von der bedarfsgerechten 
Finanzausgleichsmasse (ohne Investitionspauschale) die Auftragskostenpauschale gemäß § 4 

und die besonderen Ergänzungszuweisungen gemäß §§ 7, 9, 10 und 11 abgezogen werden. 

Die detaillierte Berechnung ist in der Anlage 3 dargestellt. 

Danach ergeben sich für die Landkreise für das Haushaltsjahr 2023 Schlüsselzuweisungen in 
Höhe von 191 905 856 Euro (aufgerundet). 

Zu § 2 (Inkrafttreten): 

Die Vorschrift regelt das Inkrafttreten. 
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XHBMKMOJBYIZ[\IT<7]ÎMKIT<T<WI[FEFMKFMK_̀BKIaEOJBKERFI[E_̀KBObcÒEDF
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